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Aktivität Insgesamt Frauen Männer
Alter in Jahren 

Gehen 83,9 83,7 85,1
Baden 86,9 86,3 87,9
Aufstehen/Hinsetzen/Hinlegen* 89,7 89,4 91,9
Anziehen 91,8 91,7 92,7
Toilette benutzen 92,7 91,0 96,2
Essen 99,6 99,3 102,3
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sehr gut gut mittelmäßig schlecht sehr
schlecht 

Anteile in %

Frauen (N=3.792) 
18-29 J. 33,0 54,1 12,0 0,7 0,3
30-39 J. 30,9 55,6 11,8 1,0 0,7
40-49 J. 24,0 57,3 16,2 1,6 0,9
50-59 J. 19,7 43,7 26,9 7,9 1,7
60-69 J.  11,7 45,5 33,3 7,5 2,0
70+ J. 6,7 39,3 41,0 10,7 2,3

Gesamt 21,2 49,5 23,2 4,8 1,3

Männer (N=3.542) 
18-29 J. 38,2 55,2 6,0 0,2 0,4
30-39 J. 30,0 57,3 10,8 1,3 0,6
40-49 J. 21,1 62,3 13,4 2,4 0,8
50-59 J. 13,3 53,3 23,2 7,6 2,6
60-69 J.  11,3 44,7 36,0 6,7 1,3
70+ J. 9,9 43,5 33,3 10,6 2,7

Gesamt 22,3 53,9 18,5 4,1 1,2
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sehr stark/ 
stark 

mittelmäßig weniger stark/
gar nicht 

Frauen (N=3.783) 
18-29 J. 42,3 48,3 9,3
30-39 J. 48,8 42,6 8,6
40-49 J. 49,4 43,0 7,6
50-59 J. 49,1 42,2 8,6
60-69 J.  55,5 38,7 5,9
70+ J. 52,3 40,2 7,4

Gesamt 49,6 42,5 7,9

Männer (N=3.535) 
18-29 J. 38,4 47,0 14,7
30-39 J. 43,3 44,7 12,1
40-49 J. 42,3 44,4 13,2
50-59 J. 44,1 48,0 7,8
60-69 J.  53,0 38,6 8,5
70+ J. 57,2 35,0 7,7

Gesamt 45,3 43,6 11,1
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Nieraucher Raucher Exraucher

Frauen (N=3.796) 
18-29 J. 42,0 40,2 17,8
30-39 J. 44,4 35,8 19,7
40-49 J. 40,0 35,2 24,8
50-59 J. 49,0 27,6 23,3
60-69 J.  64,6 13,5 21,9
70+ J. 69,5 8,7 21,8

Gesamt 51,5 27,0 21,5

Männer (N=3.545) 
18-29 J. 33,3 53,1 13,6
30-39 J. 38,1 41,1 20,8
40-49 J. 30,6 41,2 28,2
50-59 J. 27,9 37,2 34,9
60-69 J.  34,5 20,6 44,9
70+ J. 26,9 12,5 60,6

Gesamt 32,5 36,5 31,0
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sportlich aktiv davon: 2 und mehr 
Stunden Sport*

Frauen (N=3.788) Frauen (N=3.751)
18-29 J. 64,3 18-29 J. 42,4
30-39 J. 61,6 30-39 J. 32,5
40-49 J. 62,9 40-49 J. 37,5
50-59 J. 63,4 50-59 J. 36,4
60-69 J.  55,5 60-69 J.  33,3
70+ J. 31,9 70+ J. 12,8

Gesamt 56,2 Gesamt 32,1

Männer (N=3.536) Männer (N=3.507)
18-29 J. 73,3 18-29 J. 61,9
30-39 J. 68,9 30-39 J. 49,1
40-49 J. 59,5 40-49 J. 40,6
50-59 J. 55,9 50-59 J. 38,6
60-69 J.  46,8 60-69 J.  30,6
70+ J. 35,0 70+ J. 25,1

Gesamt 58,9 Gesamt 42,8

sehr wenig/ 
wenig 

Frauen (N=3.751) 
18-29 J. 10,0
30-39 J. 10,7
40-49 J. 8,3
50-59 J. 9,5
60-69 J.  7,8
70+ J. 11,6

Gesamt 9,7

Männer (N=3.507) 
18-29 J. 8,8
30-39 J. 13,0
40-49 J. 11,8
50-59 J. 13,8
60-69 J.  7,6
70+ J. 11,9

Gesamt 11,2
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Alter Männer Frauen
Anteil in % 

 bis 6 Jahre  26,2 25,3
 7 bis 14 Jahre 74,4 56,4
 15 bis 18 Jahre  63,8 42,5
 19 bis 26 Jahre  40,8 23,1
 27 bis 40 Jahre  33,1 23,1
 41 bis 60 Jahre  33,9 21,7
 über 60 Jahre  24,3 10,3
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Untergewicht 
(BMI < 18,5) 

Normalgewicht
(BMI 18,5 - <25)

Übergewicht
(BMI 25- <30)

Adipositas
(BMI 30+) 

Anteil in % 

Frauen (N=3.692) 
18-29 J. 3,0 72,2 19,7 5,1
30-39 J. 1,1 59,5 28,3 11,0
40-49 J. 0,4 49,1 35,7 14,7
50-59 J. 0,2 36,7 40,2 23,0
60-69 J.  0,2 21,0 49,1 29,7
70+ J. 1,2 22,9 42,1 33,8

Gesamt 1,0 44,2 35,5 19,3

Männer (N=3.509) 
18-29 J. 2,0 64,5 27,1 6,4
30-39 J. 0,1 34,5 52,2 13,3
40-49 J. - 28,9 55,2 15,9
50-59 J. - 19,4 60,1 20,5
60-69 J.  0,3 18,4 55,4 25,7
70+ J. - 13,6 59,9 26,6

Gesamt 0,4 31,8 50,8 17,0

Männer

12

12

13

13

14

15

16

17

18

19

Schweden

Niederlande

Schweiz

Dänemark

Italien

Frankreich

Österreich

Griechenland

Deutschland

Spanien

Anteil in %
Frauen

12

12

14

14

16

16

18

18

22

26

Schweiz

Dänemark

Schweden

Frankreich

Italien

Niederlande

Österreich

Deutschland

Griechenland

Spanien
Anteil in %

Anlage 1 zur Anlage 2 zur Drucksache: 0042/2009/IV



gar kein sehr
wenig 

wenig mäßig bis 
 sehr viel 

Anteil in % 

Frauen (N=3.796) 
18-29 J. 19,1 37,2 28,5 15,3
30-39 J. 18,5 39,3 27,5 14,7
40-49 J. 16,9 37,6 25,7 19,7
50-59 J. 23,1 33,5 25,9 17,6
60-69 J.  26,9 30,1 26,2 16,8
70+ J. 40,3 31,6 18,6 9,6

Gesamt 24,2 35,1 25,3 15,5

Männer (N=3.540) 
18-29 J. 11,8 18,9 29,8 39,5
30-39 J. 9,8 27,1 31,1 32,0
40-49 J. 9,6 21,7 31,9 36,8
50-59 J. 12,7 19,3 28,2 39,9
60-69 J.  13,6 26,0 26,2 34,2
70+ J. 19,8 25,1 24,1 31,0

Gesamt 12,2 23,0 29,1 35,7
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1

Evaluation der Heidelberger Seniorenzentren 2008 
Erfassung der Angebote im Zeitraum 01.06.2007 – 31.05.2008

Allgemeine Informationen 

Das im Altenstrukturkonzept von 1988 formulierte Ziel der Seniorenzentren ist, mit ihrer Ar-
beit und ihren Angeboten die im jeweiligen Stadtteil lebenden Senioren in ihrer selbständi-
gen Lebensführung zu unterstützen. 

Im Auftrag der Stadt Heidelberg führt Dr. Christoph Rott vom Institut für Gerontologie der 
Universität Heidelberg eine Evaluation der Seniorenzentren durch, um festzustellen, ob 
diese ursprüngliche Zielsetzung dem aktuellen Handlungsbedarf aus der Sicht der Alterns-
forschung entspricht. Des weiteren soll überprüft werden, ob die angestrebten Ziele mit den 
durchgeführten Maßnahmen  im vorgesehenen Umfang erreicht werden. Mit der aktuellen 
Evaluation ist darüber hinaus eine Neuorientierung und Neuausrichtung der inhaltlichen 
Arbeit der Seniorenzentren verbunden, um ihre Zukunftsfähigkeit sicherzustellen. 

Anhand von vier Leitkonzepten, „Soziale Integration“, „Selbständigkeit“, „Gesundheit“ 
und „Lebenssinn“, lassen sich neuere Modelle und Erkenntnisse der Alternsforschung 
beschreiben, die für die kommunale Praxis von hoher Bedeutung sind. Unter „Sozialer In-
tegration“ ist das optimale Zusammenspiel sozialer Netzwerke und Unterstützung einer 
Person gemeint, um in einer Gemeinschaft und der Gesellschaft eingebunden zu sein. Das 
Konzept der „Selbständigkeit“ umfasst neben vorhandenen basalen und instrumentellen 
Alltagsaktivitäten einer Person ebenso, die Unabhängigkeit in für sie zentralen Bereichen 
des Lebens aufrecht zu erhalten. Der Bereich „Gesundheit“ beschreibt das körperliche, 
seelische und soziale Wohlbefinden einer Person und bezieht sowohl objektive Krankheits-
kriterien als auch die subjektive Wahrnehmung mit ein. Die Kategorie „Lebenssinn“ stützt 
sich hauptsächlich auf die von Lawton beschriebene positive Lebensbewertung, die Zu-
kunftsbezogenheit, Hoffnung, Selbstwirksamkeit, Beharrlichkeit und Zweckhaftigkeit bein-
haltet.

Insbesondere die stetig steigende Lebenserwartung und die damit rasant zunehmende 
Zahl hochaltriger Personen stellen einen neuen Handlungsbedarf in der kommunalen Ar-
beit dar. Die Lebensphase Alter verlängert sich stetig, daher ist es notwendig, die Gruppe 
der Senioren zu differenzieren. Nach Paul Baltes und Peter Laslett kann das höhere Er-
wachsenenalter in zwei qualitativ unterschiedliche Phasen, das 3. Alter (etwa 65-80 Jahre) 
und das 4. Alter (etwa ab dem 80. Lebensjahr), unterteilt werden. Während die jüngeren 
Senioren zunehmend ihr Leben aktiv gestalten und von ihren Kompetenzen und Ressour-
cen im Sinne einer „Erfolgsgeschichte des Älterwerdens“ profitieren, ist die Lebensqualität 
der Menschen im 4. Alter häufig durch Ressourcenverluste und fehlende Kompensations-
möglichkeiten bedroht. Für die Arbeit mit vulnerablen älteren Menschen stellt sich die Fra-
ge, wie durch Kompensation bereits bestehender Einbußen und Förderung noch vorhan-
dener Kompetenzen und Lebensstrategien eine möglichst hohe Selbstständigkeit und Le-
bensqualität erhalten werden kann. 

Mit den beiliegenden Tabellen soll erfasst werden, wie die oben beschriebenen vier Leit-
konzepte in den aktuellen Angeboten der Seniorenzentren repräsentiert sind. Der Bezugs-
zeitraum erstreckt sich vom 1.Juni 2007 bis zum 31. Mai 2008. 
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Informationen zu den Tabellen 

Aus Konzepten der Sozialen Arbeit können die Angebote der Seniorenzentren drei Ange-
botstypen zugeordnet werden, die sich in den Tabellenblättern wiederfinden: 

1. Organisation und Durchführung von Gruppenangeboten (Soziale Gruppenarbeit und 
Bildungsangebote). Dies schließt die Begleitung der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit ein,  
� Blatt 1 bis 3

2. Betreuung und Beratung von Besuchern, Angehörigen und ehrenamtlichen Mitarbei-
tern im Einzelfall (Einzelfallhilfe, Lebens- und Konflikt-, sowie Sozialberatung)
� Blatt 4

3. Sozialräumliche Arbeit (Stadtteilorientierte Soziale Arbeit, Gemeinwesenarbeit), um 
die eigene Arbeit auf verschiedenen Ebenen zu vernetzen und für die Besucher ein 
möglichst vielfältiges und tragendes Netz in der Wohn- und Lebensumwelt zu schaf-
fen.
� Blatt 6 und Blatt 7

(Weitere Angebote, die nicht zu einem der drei obenstehenden Angebotstypen gehören, 
werden unter Sonstige Angebote aufgelistet. � Blatt 5)

Die Erfassung der Angebote ist ein wesentlicher Schritt der Evaluation und bedarf Ihrer 
Mithilfe. Bitte beachten Sie, dass mit diesen Tabellen nicht der gesamte Aufgabenbereich 
der Seniorenzentren abgebildet werden kann, sondern die Angebote für die Besucher und 
Besucherinnen in den verschiedenen Lebensaltern möglichst gut den Leitkonzepten zuge-
ordnet werden sollen. 

Im folgenden ist in fünf Schritten beschrieben, wie die Angebote und Maßnahmen Ihres 
Seniorenzentrums in den einzelnen Tabellen abgebildet werden sollen. 

Schritt 1: 
Bitte tragen Sie zunächst den Namen Ihres Seniorenzentrums auf den Blättern 1-7 ein.
Listen Sie dann alle Angebote, die im Zeitraum vom 01.06.2007 bis 31.05.2008 stattge-
funden haben, in der ersten Spalte (Bezeichnung) des jeweiligen Angebotstyps (Angebote
für Gruppen, Angebote für Einzelpersonen, Sonstige Angebote und Sozialräumliche Arbeit) 
auf.

Unter „Angebote für Gruppen“ sind alle Veranstaltungen zu nennen, die für eine oder mehrere 
Gruppen von Besuchern angeboten wurden. Dazu gehören z.B. Seniorengymnastik, der Eng-
lisch-Sprachkurs und Singkreis, aber auch Ausflüge/Wanderungen, die Fortbildung ehrenamt-
licher Mitarbeiter und der Mittagstisch.  
Zum Bereich „Angebote für Einzelpersonen“ gehören z.B. Beratungsgespräche für Senioren, 
ehrenamtliche Helfer und Angehörige. Bitte versuchen Sie, Ihre Serviceangebote so gut wie 
möglich, nach Leitkategorie (Gesundheit, Selbständigkeit, Lebenssinn und soziale Integration) 
und Zielgruppe zu differenzieren. 
Angebote, die weder speziell für Gruppen oder Einzelpersonen konzipiert sind, noch in den 
Bereich der sozialräumlichen Arbeit fallen, werden mit  Blatt 5 „Sonstige Angebote“ erfasst. Ein 
Beispiel ist der „Gießservice Friedhof“. 
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Schritt 2: 
Nun geht es darum, den Umfang der einzelnen Angebote zu erfassen. Tragen Sie bitte in 
die zweite Spalte (Häufigkeit) ein, wie oft das Angebot stattfinden sollte, Grundlage ist die 
Konzeption des Angebotes.
Verwenden Sie bitte folgende Abkürzungen: 

w  = an jedem Werktag (Montag bis Freitag) 
s  = an jedem Wochenenden (Sa/So) und an Feiertagen  
x/ wo = x-mal pro Woche  
x/ mo = x-mal pro Monat 
x/ ja = x-mal pro Jahr

Schritt 3: 
Im dritten Schritt sollen die einzelnen Angebote auf die jeweilige Zielgruppen hin überprüft 
werden.
Bitte überlegen Sie sich zunächst, ob das Angebot eher für Menschen im dritten oder vier-
ten Alter konzipiert war, eher Senioren insgesamt (65+) oder eher Menschen aller Lebens-
alter ansprechen sollte und tragen Sie die entsprechende Zahl in die dritte Spalte (Alters-
gruppe) ein: 

3  für die Zielgruppe „3. Alter“,  
4 für die Zielgruppe „4. Alter“,
34 für die Zielgruppe „alle Senioren“ und
100 für die Zielgruppe „alle Lebensalter“ ein. 

Danach sollen Sie in die Tabelle eintragen, ob das Angebot eher für Frauen oder eher für 
Männer konzipiert war. Richtete sich das Angebot eher an Frauen, so schreiben Sie ein F
in die vierte Spalte, sollte es eher Männer ansprechen, verwenden sie ein M. Wenn das 
Angebot für beide Geschlechter gleichermaßen ausgerichtet war, tragen sie bitte ein B ein. 

Beispiel: Die Seniorengymnastik, der Zeichenkurs und die Schreibwerkstatt wurden jeweils für 
Gruppen angeboten. Während die Seniorengymnastik in der Regel drei mal wöchentlich für Männer 
und Frauen im 4. Alter stattfinden sollte, war der monatlich Zeichenkurs, intergenerativ angelegt 
und sollte Menschen jeden Lebensalters ansprechen. Die Schreibwerksatt, die fünfmal im Jahr 
durchgeführt werden sollte, war nur für Frauen im 3. und 4. Alter konzipiert.  

Folgende Eintragungen sollten nun vorgenommen werden: 

Angebote für Gruppen:

Bezeichnung: 
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht³

%-Anteil 
Gesund-

heit

%-Anteil 
Selbstän-

digkeit

%-Anteil 
Lebenssinn 

%-Anteil 
soziale

Integration

1. Seniorengymnastik  3/ wo  4  B       
2. Zeichenkurs  1/mo  100  B        
3. Schreibwerkstatt  5/ja  34  F        
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Schritt 4: 
Im vierten Schritt geht es darum, möglichst gut zu beschreiben, welche Ziele mit den ein-
zelnen Angeboten verfolgt wurden. Überlegen Sie sich bitte aus Ihrer Konzeption heraus,
welche Leitkategorien bei Ihrem jeweiligen Angebot im Vordergrund standen und schätzen 
Sie die Gewichtung in Prozent ab. Die Prozentzahlen tragen Sie nun in die jeweiligen Spal-
ten der Leitkategorien Gesundheit, Selbständigkeit, Lebenssinn und soziale Integration ein. 
Die Prozentzahlen müssen zusammen 100% für ein Angebot ergeben.

Beispiel: Die dreimal wöchentlich stattfindende Seniorengymnastik sollte hauptsächlich die Beweg-
lichkeit der Teilnehmenden erhalten (� 70% Gesundheit), aber ebenso, in geringerem Maße, Kon-
takt zu anderen Senioren ermöglichen (� 30% soziale Integration).  Der Zeichenkurs sollte haupt-
sächlich die soziale Integration mit Blick auf intergenerationelle Beziehungen (� 50% soziale Integ-
ration), aber auch das Wohlbefinden in den Bereichen Lebenssinn (� 40%) und Gesundheit (�
10%) fördern. Bei der Schreibwerkstatt standen die Kategorien Lebenssinn (� 55%) und soziale In-
tegration (� 45%) im Vordergrund. 

So würden die Einschätzungen in die Tabelle eingetragen: 

Angebote für Gruppen:

Bezeichnung: 
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht³

%-Anteil 
Gesund-

heit

%-Anteil 
Selbstän-

digkeit
%-Anteil 

Lebenssinn 
%-Anteil 
soziale

Integration

1. Seniorengymnastik  3/ wo  4  B  70%  -  -  30% 
2. Zeichenkurs  1/mo  100  B  10%  -  40%  50% 
3. Schreibwerkstatt  5/ja  34  F  -  -   55%  45% 

Schritt 5: 
Der letzte Schritt bezieht sich nur auf die Blätter 6 und 7.
Da es kaum möglich ist, die sozialräumliche Arbeit mit den vier Leitkategorien zu erfassen, 
geben Sie bitte in der zweiten Spalte auf Blatt 6 und 7 die Kooperationspartner der Maß-
nahme an.
Um in der Auswertung eine Kategorisierung der sozialräumlichen Arbeit vornehmen zu 
können, bitten wir Sie, kurz in die dritte Spalte die Ziele der 2007/2008 von Ihnen durchge-
führten Vernetzungsarbeit zu notieren. 

Wir bedanken uns herzlich für Ihre Mitarbeit!

Bitte senden Sie die ausgefüllten Tabellen (Blätter 1-7) bis spätestens 27.06.2008 an 
unten stehende Adresse. 

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung: 

Dr. Christoph Rott und Silke Stanek
Institut für Gerontologie 

Bergheimer Str. 20 
69115 Heidelberg 

Tel.: 06221/ 54-8177 
E-Mail: silke.stanek@gero.uni-heidelberg.de
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 1 

Angebote für Gruppen:

Bezeichnung:
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht

³

%-Anteil
Gesund-

heit

%-Anteil
Selbstän-

digkeit

%-Anteil
Lebens-

sinn

%-Anteil
soziale

Integration
Bemerkungen 

1.            

2.            

3.            

4.            

5.            

6.            

7.            

8.            

9.            

10.            

11.            

12.            

13.            

14.            

15.            

¹ Häufigkeit: w = werktags (Mo-Fr) 
   s = Sa/ So und Feiertage 
   x/ wo = x-mal pro Woche 
   x/ mo = x-mal pro Monat 
   x/ ja = x-mal pro Jahr 

² Altersgruppe: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
      4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 

      34 = 3. und 4. Alter (65+) 
    100 = alle Lebensalter 

³ Geschlecht: F  = Frauen 
   M = Männer 
   B = Beide Geschlechter 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 2 

Angebote für Gruppen:

Bezeichnung:
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht

³

%-Anteil
Gesund-

heit

%-Anteil
Selbstän-

digkeit

%-Anteil
Lebens-

sinn

%-Anteil
soziale

Integration
Bemerkungen 

16.            

17.            

18.            

19.            

20.            

21.            

22.            

23.            

24.            

25.            

26.            

27.            

28.            

29.            

30.            

¹ Häufigkeit: w = werktags (Mo-Fr) 
   s = Sa/ So und Feiertage 
   x/ wo = x-mal pro Woche 
   x/ mo = x-mal pro Monat 
   x/ ja = x-mal pro Jahr 

² Altersgruppe: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
      4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 

      34 = 3. und 4. Alter (65+) 
    100 = alle Lebensalter 

³ Geschlecht: F =  Frauen 
   M = Männer 
   B = Beide Geschlechter 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 3 

Angebote für Gruppen:

Bezeichnung:
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht

³

%-Anteil
Gesund-

heit

%-Anteil
Selbstän-

digkeit

%-Anteil
Lebens-

sinn

%-Anteil
soziale

Integration
Bemerkungen 

31.            

32.            

33.            

34.            

35.            

36.            

37.            

38.            

39.            

40.            

41.            

42.            

43.            

44.            

45.            

¹ Häufigkeit: w = werktags (Mo-Fr) 
   s = Sa/ So und Feiertage 
   x/ wo = x-mal pro Woche 
   x/ mo = x-mal pro Monat 
   x/ ja = x-mal pro Jahr 

² Altersgruppe: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
      4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 

      34 = 3. und 4. Alter (65+) 
    100 = alle Lebensalter 

³ Geschlecht: F =  Frauen 
   M = Männer 
   B = Beide Geschlechter 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 4 

 Angebote für      
Einzelpersonen:

 Bezeichnung: 
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht

³

%-Anteil
Gesund-

heit

%-Anteil
Selbstän-

digkeit

%-Anteil
Lebens-

sinn

%-Anteil
soziale

Integration
Bemerkungen 

1.            

2.            

3.            

4.            

5.            

6.            

7.            

8.            

9.            

10.            

11.            

12.            

13.            

14.            

15.            

¹ Häufigkeit: w = werktags (Mo-Fr) 
   s = Sa/ So und Feiertage 
   x/ wo = x-mal pro Woche 
   x/ mo = x-mal pro Monat 
   x/ ja = x-mal pro Jahr 

² Altersgruppe: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
      4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 

      34 = 3. und 4. Alter (65+) 
    100 = alle Lebensalter 

³ Geschlecht: F =  Frauen 
   M = Männer 
   B = Beide Geschlechter 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 5 

 Sonstige Angebote::

 Bezeichnung: 
Häufig-
keit¹:

Alters-
gruppe²

Ge-
schlecht

³

%-Anteil
Gesund-

heit

%-Anteil
Selbstän-

digkeit

%-Anteil
Lebens-

sinn

%-Anteil
soziale

Integration
Bemerkungen 

1.            

2.            

3.            

4.            

5.            

6.            

7.            

8.            

9.            

10.            

11.            

12.            

13.            

14.            

15.            

¹ Häufigkeit: w = werktags (Mo-Fr) 
   s = Sa/ So und Feiertage 
   x/ wo = x-mal pro Woche 
   x/ mo = x-mal pro Monat 
   x/ ja = x-mal pro Jahr 

² Altersgruppe: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
      4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 

      34 = 3. und 4. Alter (65+) 
    100 = alle Lebensalter 

³ Geschlecht: F = Frauen 
   M = Männer 
   B = Beide Geschlechter 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 

 Blatt 6 

Sozialräumliche Arbeit: 

  Bezeichnung:   Kooperationspartner:   Ziele: 
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Konzeptionen der Angebote      Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 

 Blatt 7 

Sozialräumliche Arbeit: 

  Bezeichnung:   Kooperationspartner:   Ziele: 
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Anlage 2b 

Auflistung aller Angebote, 
Kategorien der Angebote 

und sozialräumliche 
Vernetzungsarbeit
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Angebote für Gruppen:
Mittagstisch Englisch Skat 
Gesprächskreis Englisch Konversation Albanische Frauen
Tanzkurs Kochkurs Türkische Frauen
Schach Musizierkreis Erzählcafé
PC Kurs Word Urlaubsreise PatenOma
PC Kurs Internet Vortrag Bildung Stammtisch 55+
Gedächtnistraining Vortrag Kultur Kulturtreff
Sitztanz und Bewegung Reisebesprechung Sonntagscafé
Spielegruppe Kino Gemütlicher Nachmittag
PC Kurs für Anfänger Austellungen Gespräche über Träume
Englischkurs Theater Frühstücksbuffet
Englisch Konversation Konzert Mittagessen
Yoga ab 50 Buchbesprechung Bildervorträge
Spanischkurs Ausflüge Vorträge
Rhythmik, Spiel, Tanz Stammtisch 55+ Ehrenamtliche Besprechung
Bewegungsparcours Altstadt Feste Ehrenamtlicher Ausflug
Ehrenamtlichen-Treff Sonntagscafé Lesung
Seniorengymnastik (DRK) Geburtstagscafé Bookcrossing
Seniorenfreizeit Schwetzingen Mittagstisch Nikolausfeier
PC Kurs Bildbearbeitung Gymnastik Film
Seidenmalerei Yoga Handy, Digital
Aquarellkurs Qi Gong Computerkurs
Tai Chi für Rheumakranke Koronarsport Konzert im Zentrum
Ausflug in Fußnähe zum SZ Pilates Bewegungsparcours 
Exkursion, Busfahrt und Kleine Wanderungen Sturzprophylaxe Rommee 
Filmcafé Fit bis ins hohe Alter Männerkochclub
Boule-Spielen Krahnenplatz Gedächtnistraining Mittagstisch
Ausflug zu Weleda Stehgreiftheater Bewegung mit Spaß I + II
Kreativcafé Malkurs Fit mit Musik
Lesung Lesekreis Rückengymnastik
jahreszeitl. Feier Spanisch Tai Chi
Vortrag Historie Altstadt Englisch Yoga Fortgeschrittene

Bezeichnung  der Angebote in den Seniorenzentren
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Thema Altersvorsorge Französisch Yoga Anfänger
Reisebericht + Film Seniorentreff Meditation
Wie war es früher Kind zu sein Sonntagsessen Gedächtnistraining
Mittagstisch Bewegungsparcour Werk- + Bastelkreis
Wirbelsäulengymnastik Themenspezifisches Essen Rommeetreff
Autogenes Training Spiele für Jung und Alt Gitarren-Oldies
Gedächtnistraining Skattreff Aquarellmalgruppe
Skatrunde Sprechstunden Hausbewohner Sitztanz
Schachrunde Begegnungsnachmittag Spielerunde
Doppelkopfrunde Handy-Workshop Englisch Auffrischkurs
Spielenachmittage Internet-Café Englisch Konversation
Literaturkreise PC-Kurs mit Akademie Chor der AMSEL-Selbsthilfe
Gitarrenkurs Memphis-Workshop Ausflug mit Karte ab 60
Filmcafé Gedächtnistraining Freizeitclub f. lustige Unternehmungen
Diavorträge Lauftreff Tanztreff
Gesprächsrunden Osteoporose-Gymnastik Dämmerschoppen
Kaffeetreff Kaffeenachmittage offene Nachmittagsveranstaltung
Klavierkonzerte Kegeln Sonntagscafe
EA Treffen Gymnastik für Alle Radlertreff
EA Ausflüge Entspannungstraining Seniorengymnastik
Seniorenausflüge Filz- und Kreativ-Workshop Qi Gong
Gesundheitsvorträge Reisen ohne Koffer Wirbelsäulengymnastik
Info-Vorträge Ausflug Nordic Walking
Parcourstreff Weihnachtsfeier Bewegungsparcours
Feste (Sommer, Herbst,...) Sommerfest Ernährungsberatung
Erste-Hilfe-Kurse Vorträge Vorträge über Gesundheit
Nähgruppe Mittagstisch Gedächtnistraining
Seniorengymnastik Tanztreff Schreibwerkstatt
Seniorengymnastik Treff zum Kaffee Sprachkurse
Seniorentanz Demenz-Gruppe Zeichnen
Gedächtnistraining Demenz-Angehörigen-Gruppe Ausstellungen im Haus
Gedächtnistraining Adventsgottesdienst Ausstellungen ausser Haus
Gedächtnistraining Bastelkreis Internetcafé
Latein Trauer-Gespräch Gruppe Laptop-Sprechstunde
Französisch Spanisch Handy-Sprechstunde
Französisch Italienisch Ausflüge/Exkursionen
Englisch Anfänger Englisch f. Anfänger Literaturkreise
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Englisch Fortgeschrittene Englisch Boxberg Vorträge (Bildung/Kultur)
Englisch Fortgeschrittene Englisch f. Wiedereinsteiger Feste
Liedernachmittag Englisch f. Anfänger Mi Mittagstisch
Spieletreff Englisch II Café
Bewegungsparcours Französisch Singkreis
Diavortrag Englisch f. Fortgeschrittene II Kegeln
Spielfilm Französisch f. Fortgeschrittene Geburtstage und andere Feiern
Ausflug Kreativgruppe Seniorentreff Schlierbach
Seniorenreise Türkische Frauengruppe Weihnachtsgebäck backen
Vortrag zu Gesundheitsfragen Deutschkurs Gräber giessen auf Friedhof
Mittagstisch Deutsch lernen im Rollenspiel Generationenfest
Parcour Seniorenfreizeit ohne Koffer 1.Hilfekurs am Kind
Seniorenclub Gehgruppe Sprachförderung
Gymnastik Kniffel Türkische Frauengruppe
Entspannungstraining Skat Besuch einer Moschee
Wohlfühltraining Bridge Teamgespräch mit EA
Wassergymnastik Spielegruppe Fortbildungen für EA
Wandern Gymnastik Geselliges für EA
Radwandern Gedächtnistraining Auszeichnung für EA

Gedächtnistraining Tanzen Durchführung von Veranstaltungen mit EA (ohne 
HA)

Spiel, Rhythmik, Tanz Stammtisch 55+ Malen und Zeichnen
Kegeln Seniorenclub Theater Senioren
Skattreff Kinderkino Englisch
Gesellschaftsspiele Gymnastik Englisch Konversation
Rummi cup spielen Tai Chi Migranten Deutsch
Rommee, Canasta Wirbelsäulengymnastik Spanischer Tanz
Bastelkreis SkipBo-Spielenachmittag Spanische Gruppe
Patchwork Gedächtnistraining Französisch
Quilt/Handarbeitskreis Stricken, Sticken Italienisch
Singkreis Tanz Floristik
Sehbehindertentreff Preisskat
Bingo Radlerstammtisch
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Angebote für Einzelpersonen: Angebote für Einzelpersonen:
Mittagstisch Gesundheitsberatung
Fußpflege Hausbesuch
Vermittlung von Hilfen, weitergehende Hilfen Besuch im Krankenhaus
Giesservice auf dem Friedhof Angebot: Senioren nutzen Räume des SZ 
Laptop-Sprechstunde Unterstützung, Beratung, Essen nach Hause bringen
Auszahlung Taschengeld an einen Besucher Vermittlung von Angeboten
Fußpflege Kontakte herstellen, Beratung und Telefongespräche
Spanischkurs Angebote für Freiwillige/ Ehrenamtliche
Internetkurs Fahrdienst von und zum Zentrum
MT (Mitarbeiter)  Gespräche allg. soziale Beratung
MT bringen Hilfsmittelberatung
Gespräche EA (Ehrenamtliche) Sterbebegleitung
Gespräche Senioren Begleitung Angehöriger
Beratung Gäste Begleitung SeniorInnen
Tür+Angel-Gespräche Hörgeräte-Sprechstunde
Telefongespräche Begleitung Trauernder Angehöriger
Gitarrenkurs Fotoworkshop
Lebenshilfe Weihnachtsgrippe SZ herstellen und aufbauen
Wohnberatung Begleitung  Ehrenamtlicher
Sozialberatung Bewegungsecke
Beratung Senioren Mittagstisch
Beratung Angehörige Frühstücksbuffet
Beratung Ehrenamtliche Tanzcafé am Sonntag
Kaffeetreff di Café
Kaffeetreff do Handy-PC-Beratung
Bes. Essen geselliges Ausflüge
Frühstückstreff Vorträge, Filme, Lesungen
Fußpflege Kurpfälzer Auslese (Lesung)
Fußreflexzonmassage Betreuung f. Kinder unter 3
Fahrdienst Kochclub im Kindergarten
Beratung (Tür + Angelgespr.) Besuchsoma im Kindergarten
Wohnberatung Tanzen Kinder und Senioren
Vorsorgeberatung Fußpflege
Angehörigengespräch Beratung (sozial, psych.)
Ehrenamtliche Telefonate Handy-Sprechstunde
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Gespräche über Träume Angehörigenberatung
Gespräche Mittagstisch Beerdigungen
Gespräche Bügo Ehrenamtliche Gespräche
Gespräche telef. Bügo Beratung im Umfeld von EA (Ehrenamtliche)
Gespräche Gruppenleiter Geburtstagsbesuche bei EA
Tel. Gespräche Gruppenleiter Krankenbesuche bei EA
NeuWerbung für Kurse Angehörigenberatung
Tür+Angel-Gespräche Haus,- Klinikbesuch
Angehörigen-Gespräche E-mail-Anfrage, E-mail-Beratung
Angehörigen-Telefonate EA-Besprechung, EA-Arbeit
Fußpflege EA Beratung
Raumvermietung Beratung über Angebote
Konflikt-, Sozial-, Lebesberatung Lebens-Konflikt-Sozialberatung
Wohnberatung Beratung im Umfeld des Mittagstisches
Tür+Angel-Gespräche/ Gespräche beim Mittagstisch Beratung im Umfeld von Kursen
Telefonkontakt Besucher (Krisen)Intervention

Telefonberatung Fremde
Beratungsangebot für Besucher und Angehörige: 
Organisation von Hilfen

Einsatzplanung/ Erstgespräch zur Vermittlung von 
Ehrenamtlichen und Praktikanten an einzelne 
SeniorInnen
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Sonstige Angebote:
H. Kröhl singt R.May
Große Hits der Popg.
den Sommer erleben
Rock 'n Roll Café
Straußenwirtschaft
Sommerfest
Weihnachtsfeier
Sommerprogramm 6 Wochen
Seniorenclub
Vernissage
Lachrunde
Improvisationstheater
Buchvorstellung
Vorträge
Ausflüge
Feiern
Filzworkshop Elefanten
Herstellen und Aufstellen der Weihnachtskrippe
Feste
Konzerte
Fahrdienst --> Abholdienst
Fahrdienst --> Essen-Bringdienst
Ostermarkt
Weihnachtsmarkt
Sommerfest
Weihnachtsfeier
Würdigungsveranstaltung
Teamgespräche mit EA (Ehrenamtliche)
Fortbildungen für EA
Geselliges für EA
Auszeichnung für EA
Durchführung von Veranstaltungen mit EA (ohne 
Hauptamtliche)
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Kategorien der Angebote für Gruppen und Einzelpersonen 

Abkürzung Benennung Beispiele Bemerkungen

AF Ausflüge und Fahrten EA Ausflug, Seniorenfreizeit, Ausflug zu Weleda   

BS Bewegung und Sport Tanzkurs, Sitztanz, Gymnastik, Yoga, Tai Chi, 
Spiel-Rhythmik-Tanz  

Bewegung muss im Vordergrund 
stehen 

BV Beratung und Vermittlung Gespräche MT, Angehörigenberatung, 
Telfongespräche 

auch die Gesprächsführung allgemein 
gehört dazu 

DL Dienstleistungen Fußpflege, Bringdienste f. Essen, Fahrtdienste   

FF Feiern, Feste, Märkte Sommerfest, Weihnachtsfeier, Ehrungen, 
Ostermarkt 

GA Gespräche und Austausch Gesprächsgruppe, EA-Treff, Literaturkreis, 
Seniorenclub, Stammtisch 55+ 

Nur, wenn sich eine Gruppe zum 
Gespräch oder Austausch trifft 

GG Gedächtnis und mentale 
Anregung Gedächtnistraining, Meditation 

KM Kunst und Musik Aquarellmalerei, Chor, Theatergruppe, 
Werkgruppe, Nähgruppe 

Handwerkliche, künstlerische 
Gestaltung. Es muss selbst etwas 
getan werden! 

NM Neue Medien PC-Kurse, Handy-Sprechstunde, Internetkurs   

SB Sonstige Bildungsangebote Erste-Hilfe-Kurs, Lesekreis, Männerkochkurs   

SK Sprachkurse Englischkurs, Spanischkurs 

SP Spiel Spielenachmittag, Skattreff, Boule-Spielen   

SS Sonstiges Raumvermietung, Bookcrossing, gemütlicher 
Nachmittag 

VA Verpflegungsangebote Mittagstisch, Filmcafé, Dämmerschoppen auch wenn Themenspezifisch Essen 
und/oder Trinken angeboten wird 

VO Vorträge  Buchvorstellung, Konzertabend, Diavortrag, 
Kinderkino 

wenn Besucher als Zuhörende, nicht 
aktiv beteiligte dabei sind 
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Bezeichnung Kooperationspartner Ziele

Seniorengymnastik in Kooperation mit dem DRK im 
Saal der Providenz-Gemeinde DRK Providenzgemeinde

Gesundheit fördern bzw. erhalten, keine 
Konkurrenzangebot machen, Synergien stärken, 
Gemeinwesenarbeit

Seniorenfreizeit in Schwetzingen "Reisen ohne 
Koffer" über 3 Tage

drei SZ des diakonischen Werkes (Pfaffengrund, 
Rohrbach, Altstadt)

Synergien stärken, weil für jedes einzelne SZ alleine 
wäre die Veranstaltung nicht zu leisten, Ermöglichen 
eines "kleinen Urlaubs" für die, die nicht mehr selbst 
wegfahren können, Impulse setzen, Anregungen 
geben, Erweiterung des individuellen Beziehungsnetzes 
der SeniorInnen

"Encaustic" im Rahmen des Heidelberger 
Feriensommers für Kinder mit Ferienpass Stadt Heidelberg Generationen begegnen sich im SZ, Unterstützung des 

Kooperationspartners Stadt Heidelberg

Ganztagesfahrt zu Weleda nach Schwäbisch 
Gmünd

drei SZ des diakonischen Werkes (Pfaffengrund, 
Rohrbach, Altstadt)

Synergien stärken, Erweiterung des individuellen 
Beziehungsnetzes, Begegnung, Bildung und Kultur 
fördern

Aktion "Deutschland bewegt sich" - Ablaufen des 
Bewegungsparcours Altstadt alle SZ in HD, Stadt Heidelberg Gesundheitsförderung, Stärkung der Beziehungsnetze

Marktplatz für Engagement "Gute Geschäfte in 
Heidelberg" verschiedene Unternehmen/ Firmen in HD

soziale Einrichtungen und HDer Unternehmen lernen 
sich kennen und tauschen Dienstleistungen aus, 
konkrete Umsetzung 

Hören heißt Verstehen Akustik Dietrisch, Forum "Besser hören" Gesundheitsförderung, Hilfe zur persönlichen 
Lebensbewältigung

Wie war es früher, Kind zu sein? Kindertagesstätte Kanzleigasse Generationen begegnen sich 

Tanzkurs russisch Kulturgruppe Förderung des kulturellen Lebens im Stadtteil, 
integrative Nachbarschaftskultur fördern

Seniorenherbst in der Stadthalle, Teilnahme einer 
hauptamtlichen Mitarbeiterin

Stadt Heidelberg, Verein "Alt Heidelberg" (sind 
Veranstalter) Präsenz des Seniorenzentrums

Brückenfest des Vereins "Alt Heidelberg" an der 
Alten Brücke, Teilnahme/ Mithilfe der beiden 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen

Verein "Alt Heidelberg" Stärken der Kooperation mit dem Stadtteilverein

Sozialräumliche Vernetzungsarbeit  der Seniorenzentren
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Rummikub-Turnier in der Tagesstätte für psychisch 
kranke Menschen --> SeniorInnen und Besucher 
der Tagesstätte nehmen teil

Sozialpsychiatrischer Dienst der Diakon. Werks 
Heidelberg,Tagesstätte für psychisch kranke 
Menschen

Öffnen des Seniorenzentrums für ältere psychisch 
kranke Menschen, integrative Nachbarschaftskultur 
fördern

AK "Älter werden in der Altstadt"

Kooperationen mit allen Einrichtungen im Stadtteil 
fördern, die Angebote für ältere Menschen machen, 
Schärfung der Wahrnehmung für die Probleme der 
älteren Menschen im Stadtteil und darauf aufmerksam 
machen, Einbringen und Weiterleiten von Themen

Aktionstag zur ARD-Themenwoche "Mehr Zeit zu 
leben" im Rathaus

Stadt Heidelberg, alle Einrichtungen die in der Stadt 
Angebote für ältere Menschen machen

alle Seniorenzentren stellen sich gemeinsam vor, 
präsentieren sich, Informationen für die ältere 
Bevölkerung

Mitwirkung Stadtteilfest HDD
Werbung für Bergheim, Unterstützung der Veranstalter, 
soziale Kontakte pflegen, Gelegenheit für Senioren zum 
gemeinsamen Treff oder Besuch der Veranstaltung

Mitwirkung Seniorenherbst Stadtteilverein
Unterstützung Veranstalter, "Sehen und gesehen 
werden", Kontakte pflegen, Anregen zur Teilnahme der 
Senioren

Projekte Schüler und Senioren Schulen HD
Austausch der Generationen, Erinnerungen auffrischen 
und teilen, Motivation zum Gespräch, Motivation zum 
Verlassen der eigenen 4 Wände

Raumvermietung Fremdnutzer
Akademie für Ältere, Oase, Prisma, Neue Zeiten 
e.V., Unity, Helfer ohne Grenzen, Atemgruppe 
Mazdaznan, Eisenbahner Gewerkschaft

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, 
Angebotserweiterung für Senioren, Kontakte pflegen, 
Senioren für Senioren

Infoveranstaltung "Älter werden in 
Handschuhsheim" (alle zwei Jahre)

Sämtliche Einrichtungen im Stadtteil, die in der 
Seniorenarbeit tätig sind + Stadtteilverein + Bad. 
Blinden- und Sehbeh.-Verein + Kirchen + Stadt

Öffentlichkeitsarbeit, Darstellung der Arbeit nach Außen

Arbeitsgemeinschaft "Älter werden in 
Handschuhsheim"

Sämtliche Einrichtungen im Stadtteil, die in der 
Seniorenarbeit tätig sind + Stadtteilverein + Bad. 
Blinden- und Sehbeh.-Verein + Kirchen + Stadt

Vernetzung der Arbeit, Öffentlichkeitsarbeit, 
Vorbereitung und Durchführung von Projekten

Vortrag zum Thema "Trickbetrug an der Haustür" Sozialstation St. Vikes, SicherHeid Aufklärung zu Thema für Senioren, aber auch für 
Pfleger der Einrichtungen (Multiplikatoren)

monatl. Treffen mit Senioren und Kinderclub 
Kirchheim Kinderclub Kirchheim gegenseitiges Verständnis, Toleranz zwischen Jung 

und Alt
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achtwöchiger Kontakt mit Schülern der 
Sonderschule Robert-Koch 8 Schüler, 15-16 Jahre der Robert-Koch-Schule gegenseitiges Verständnis, Toleranz zwischen Jung 

und Alt

geselliger Nachmittag im Mathilde-Vogt-Haus
Mathilde-Vogt.Haus, Arche, Kirchengemeinden, 
Blumhardt Kirchengemeinde, F-Helfer 
Seniorenzentrum

Kontakte von außen

gemeinsames Fest
Seniorenkreise der Kirchengemeinden, Math.-Vogt-
Haus, Seniorenresidenz, Betreutes Wohnen, Am 
Dorf, Seniorenzentrum

soziale Integration, Kontakte mit soz. Einrichtungen im 
Stadtteil

Die Betreuungsbehörde der Stadt HD stellt sich vor Stadt HD, Betreuungsbehörde

Kennenlernen der Arbeit der Betreuungsbehörde, 
vielfältiges Angebot der Stadt kennenlernen, 
Stadtteilbezogene Angebote, Kennenlernen der 
verschiedenen Wohnformen, Einzelfallhilfe durch 
professionelle Beratung

Seniorenherbst in der Stadthalle, Teilnahme einer 
hauptamtlichen Mitarbeiterin Stadtteilverein, Stadt

soziale Kontakte fördern und knüpfen, Würdigung des 
Alters, Intensivierung der Kontakte zu den 
Kooperationspartnern, Öffentlichkeitsarbeit

Betrugs- und Diebstahlsgefahren an der Haustür Polizei
Aufklärungsarbeit, sensibel machen vor Gefahren, 
kennenlernen der verschiedenen Schutzvorkehrungen 
+ deren Anwendung

lebendiger Neckar Stadt HD, Stadtteilverein, Sängerkreis Öffentlichkeitsarbeit

Bewegungsparcours Stadt HD, Stadtteilverein, Sportverein Motivation, sich zu bewegen, Gemeinschaftssinn, zu 
einem festen Bestandteil werden lassen

Veranstaltung: "Deutschland bewegt sich" Sportverein Schnupperkurs zu allen sportlichen Veranstaltungen 
des SZ, Öffentlichkeitsarbeit

Arbeitskreis "Älter werden in Rohrbach"

Stadtteilverein, Altenheime in Rohrbach, Evang. 
Kirchengemeinde, TSG Rohrbach, Diakon. 
Hausgemeinschaften, Bezirksbeiräte, ökumenische 
Nachbarschaftshilfe

Bedürfnisse von SeniorInnen im Stadtteil aufspüren und 
befriedigen, Vernetzung, Durchführung von 
gemeinsamen Veranstaltungen

Ermöglichung von Schul-, Ausbildungspraktika
Internationale Gesamtschule, Helmholtzgymnasium, 
Carl-Bosch-Schule, Raphaelgymnasium, Friedrich-
Ebert-Gymnasium, Stadt Heidelberg, F&U

SchülerInnen und Azubi's Einblick in die soziale Arbeit 
geben

Intergenerative Treffen zwischen SeniorInnen und 
SchülerInnen IGH Abbau von Vorurteilen, gegenseitiges Kennenlernen

Teilnahme an Festen im Stadtteil Seniorenheime, diakon. Hausgemeinschaften, 
Kirchengemeinden Vernetzung ausbauen, Kontaktpflege
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Kooperationen mit Freiwilligendiensten Freiwilligenbörse Gewinnung von Ehrenamtlichen

Kooperation mit Ärzten, Pflegediensten Ärzte, Pflegedienste Individuelle Unterstützung und Begleitung von 
BesucherInnen

Wassergymnastik Darmstädterhof Zentrum, Akademie für Ältere Gesundheit, Beweglichkeit, Selbständigkeit
Mittagstischgäste Pflegedienste Begleitung + Unterstützung

Feste im SZ Weststadtteilverein, Schule, KiGa Reibungsloser Ablauf der Feste, 
Programmunterstützung

Computerkurse + Handy Schulen Jung + Alt näherbringen, Schüler zeigen Senioren wie 
die moderne Technik funktioniert, 

Seniorenherbste Stadtteilvereine West+ Südstadt generationsübergreifende Themen zusammen zu 
führen

Frühstücksbuffet, gemütliche Nachmittage, 
Weihnachtsgebäck backen, Oster- + 
Weihnachtsbasar, Kuchenbacken für 
Veranstaltungen

Freundeskreis des Seniorenzentrums 
(ehrenamtliche) Förderung der sozialen Integration

AK Seniorenarbeit in Wieblingen

Stadtteilverein, evang. Kirche, kath. Kirche, 
Ochsenkopf-Siedlungswerk Verein: "In Wieblingen 
alt werden", ökumen. Nachbarschaftshilfe, Stadt 
HD: Sozialdienst

Bündnispartner, bessere Vernetzung im Stadtteil, 
Nutzung aller vorhandenen Ressourcen, gemeinsame 
Einzelfallhilfe, Informationsaustausch

Stadtteilfest Beteiligung am Programm mit großem Stand des 
Werkkreises + Informationen

Einblicke in SZ-Arbeit/ SZ-Programm, Gewinnung 
neuer Besucher

Seniorenherbst Beteiligung am Programm Gewinnung neuer Besucher, Einblicke + Informationen, 
Programm + Angebote

Verkehrsforum Stadtteilverein, Bezirksbeirate, Stadt HD Verkehrssituation für Senioren verbessern
Pflegedienst diverse Pflegedienste Einzellfallhilfe

Schulen und Kindergärten diverse Schulen und Kindergärten
Praktikanten Einblicke in Soziale Arbeit geben, Klassen/ 
Kinder machen Senioren eine Freude durch z.B. 
Liedvorträge oder Theater

Repräsentation im Stadtteil bei Veranstaltungen vom: Stadtteilverein, 
Gesangsverein, evang. + kath. Kirchen

sich als wesentlicher Bestandteil der Gemeinde 
darstellen

Mitglied im Stadtteilverein Stadtteilverein und alle Wieblinger Vereine Direktes Mitwirken im Stadtteil, Informationsaustausch

Einzelfallhilfe Ökumenische Nachbarschaftshilfe Sicherung des selbständigen Wohnens, Aufbau eines 
individuellen sozialen Netzes

Kontakt und Austausch mit Ärzten diverse Ärzte Verbesserung der Lebenssituation von Senioren
Kontakt und Austausch mit Vereinen Vereine gemeinsame Aktionen
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Runder Tisch "Älter werden in Schlierbach"

Kath. Pfarrgemeinde, evang. Kirchengemeinde, 
Arbeiterwohlfahrt, Kath. Altenwerk (Seniorenkreis), 
Sängerbund, Turnverein, Stadtteilverein 
Schlierbach, Nachbarschaftshilfe, Amt für Soziales 
und Senioren, Pflegedienste, 2 Bezirksbeiräte

Allgemeines Ziel der Sozialräumlichen Arbeit: Gutes 
Altern in Ziegelhausen und Schlierbach durch gezielte 
Maßnahmen wahrscheinlicher machen. Verbesserung 
der Lebenslagen älterer Menschen

Beirat des Seniorenzentrums evang. Kicrchengemeinde, kath. Pfarrgemeinde, 
Arbeiterwohlfahrt Unterstützung der Arbeit des SZ

Befragung in Schlierbach (Handlungsforschung) Fachhochschule Heidelberg (SRH) Aktivierung, Erhebuung von Potenzialen und Risiken

Berichterstattung in politischen und anderen 
Gremien

Bezirksbeirat Ziegelhausen, Bezirksbeirat 
Schlierbach, Kirchengemeinde/ Pfarrgemeinde 
Zieglehausen und Schlierbach, Stadtteilvereine 
Ziegelhauseen und Schlierbach

Öffentlichkeitsarbeit, (politische) Einflussnahme, 
Werben für Bündnisse

offene Veranstaltungen im Stadtteil: Feste (Kerwe, 
Weihnachtsmarkt), Ausstellungen (im SZ und 
außerhalb), Vorträge

Gesangvereine, Musikverein, Stadtteilverein, 
Gewerbeverein, VDK, IfG

Öffentlichkeitsarbeit, Bündnisse eingehen, Synergien 
erzeugen

offene Veranstaltungen im Stadtteil: Parcour gehen, 
Vorträge (Demenz, Bewegung, Ernährung), Kurse 
(1.Hilfe-Kurs am Kind)

TSG, evang. Kirchengemeinde, IfG, 
Ernährungsinstitut, Malteser

Öffentlichkeitsarbeit, Bündnisse eingehen, Synergien 
erzeugen

Generationenfest, "Hand in Hand"-Projekte 
(Giesservice, Handy-Sprechstunde), Backen und 
Feiern

Kinder- und Jugendtreff Ziegelhausen

Kennenlernen der jeweils anderen Lebenswelt --> 
Verständnis + Interesse füreinander ermöglichen --> 
vorhandene Ressourcen der jeweiligen Generation der 
jeweils anderen zugänglich machen

Ermöglichung von Praktika (Schüler, Studierende, 
Auszubildende), Ableistung von Sozialstunden, 
Engagiert Plus

Schulen, Stadt HD, FH, Staatsanwaltschaft, 
Caritasverband

Bürgerschaftliches Engagement und Teilhabe fördern, 
gute Erfahrungen im sozialen Bereich/ im Umgang mit 
Älteren/ Jüngeren ermöglichen, soziale Kompetenzen 
fördern

Stadtteilübergreifende Projekte: Lebendiger 
Neckar, Deutschland bewegt sich, Lebenkunst 
sterben, ARD Thementag (Demografischer 
Wandel)

Stadt HD, Initiative ZDF, Barmer, Bild, 
Projektbezogenes Netzwerk in HD, Abteilung 
Altenhilfe HD

Synergien herstellen, Öffentlichkeitsarbeit

Besuch von Veranstaltungen im Stadtteil: 
Gemeindefeste, Vorträge Evang. + kath. Kirchengemeinden Interesse + Wertschätzung für die jeweils besuchte 

Institution zum Ausdruck bringen
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Netzwerk für positives älter werden im Pfaffengrund

alle Abteilungen des Diak. Werkes, Ärzteschaft im 
Pfaffengrund, AWO-Altenclub, Kath. Altenwerk, 
Baugenossenschaften, DRK, malteser, 
Pflegedienste, Ergotherapeutische Praxis, KG-
Praxen, Pferrgemeinden, IAV-Stelle, 
Nachbarschaftshilfe, Bürgeramt, Schulen, Städt. 
Ämter, Polizei, VDK, Vereine, Stadtteilvereine, 
Altenseelsorge, Akademie für Ältere, 
Krankenhäuser, Sozialdienste der Krankenhäuser, 
Krankenkassen, Handwerker und Geschäfte im 
Pfaffengrund

vielfältiges und tragendes Netz in der Wohn- und 
Lebensumwelt durch kontinuierliche Zusammenarbeit

Sommerfest Baugenossenschaft Neu HD, Vereine und Chöre, 
Nachbarn, städt. Ämter

Nachbarschaftliche Beziehungen verbessern und 
stärken im Rahmen der Quatiersarbeit

Weihnachtsfeier Baugenossenschaft Neu HD, Vereine und Chöre, 
Nachbarn

Nachbarschaftliche Beziehnungen verbessern und 
stärken im Rahmen der Quatiersarbeit
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Anlage 2c 

Erfassung der Nutzerstruktur 
der Seniorenzentren 
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Evaluation der Heidelberger Seniorenzentren 2008 
Erfassung der Nutzerstruktur 

 im Zeitraum 01.06.2007 – 31.05.2008

Nachdem durch Ihre Mitarbeit die Angebote in Ihren Seniorenzentren erfasst werden 
konnten, sollen im nächsten Schritt der Evaluation Aussagen über die Nutzerinnen 
und Nutzer der einzelnen Angebote getroffen werden.
Mit den vier Leitkonzepten  „Soziale Integration“, „Selbständigkeit“,
„Gesundheit“ und „Lebenssinn“ sollen Ressourcen der Teilnehmenden 
beschrieben werden. Angaben über das Geschlecht und das Alter vervollständigen 
das Bild der Seniorenzentrumsbesucher. Diese Erfassungsmethode kann sicher 
nicht dem einzelnen Besucher oder der einzelnen Besucherinnen gerecht werden, 
ermöglicht, aber einen allgemeinen Eindruck über verschiedene Besuchergruppen 
mit je unterschiedlichen Ressourcen. Wir bitten Sie daher bei Ihrer Einschätzung 
immer die Gesamtheit der einzelnen Gruppen im Blick zu haben und Ihre 
Einschätzungen an der Mehrheit der Nutzer unterschiedlicher Angebote zu 
orientieren. 

Die beiliegenden Tabellen sind individuell auf die einzelnen Seniorenzentren und ihre 
Angebote im Zeitraum vom 01.06.07 – 31.05.08 bezogen. Der Aufbau ist an die 
Tabellen zur Erfassung der Angebote angelehnt. 

In der ersten Spalte der Tabellen sind die Angebote Ihres Seniorenzentrums 
aufgelistet, wie sie von Ihnen angegeben wurden. Während Sie bei der Erfassung 
der Angebote von den jeweiligen Konzeptionen ausgegangen sind, soll nun erfasst 
werden, wer diese Angebote tatsächlich genutzt hat.

Wir bitten Sie, Angaben zu den Besuchern aller Angebote zu machen, indem sie 

1. in der zweiten Spalte (Alter) Angaben zur überwiegenden Altersgruppe 
machen. Nahmen hauptsächlich Menschen des 4. Alters teil, tragen Sie 
eine 4 in die Spalte Alter, besuchten vorwiegend Senioren des 3. Alters 
die Veranstaltung, schreiben Sie die Zahl 3 hinein. Wenn keine 
Unterscheidung zwischen 3. und 4. Alter vorgenommen werden kann, 
aber überwiegend Senioren teilnahmen, nutzen Sie bitte die Abkürzung 
34. Bei einer eher ausgewogenen Teilnahme von Menschen in ganz 
unterschiedlichen Lebensaltern tragen Sie die Zahl 100 ein. 

2. in die dritte Spalte (Geschlecht) angeben, ob überwiegend Frauen (F)
oder hauptsächlich Männer (M) teilnahmen. Bei einem eher 
ausgewogenen Geschlechterverhältnis tragen Sie bitte ein B für „beide 
Geschlechter“ ein. 

3. die Ressourcen der Besucher in Bezug auf die vier Leitkonzepte 
einschätzen. Waren noch relativ viele Ressourcen vorhanden, 
markieren Sie das mit einem „+“ der jeweiligen Kategorie, wenn die 
Besucher noch über einige Ressourcen verfügten, aber auch schon 
Verluste erkennbar waren, schreiben sie eine „0“ in die jeweilige 
Spalte. Das Zeichen „-“ sollten sie verwenden, wenn die 
überwiegenden Zahl der Besucher dieses Angebots nur noch sehr 
wenige Ressourcen zeigten.
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Beispiel: 
An der Seniorengymnastik nahmen hauptsächlich noch recht aktive, eher jüngere 
Frauen im 3. Alter teil, die positiv an die Zukunft denken und sich noch selbständig 
versorgen, aber häufig verwitwet waren und sehr wenig Kontakt zu Freunden und 
Familie hatten. Im Bereich Gesundheit  waren zwar noch einige Ressourcen 
vorhanden, aber erste Einschränkungen in der Beweglichkeit durch Arthrosen und 
Osteoporosen wurden beklagt. 

Der Mittagstisch wurde hauptsächlich von Menschen genutzt, die eher dem 4. Alter 
angehörten, sowohl die teilnehmenden Männer als auch die Frauen zeigten starke 
Ressourcenverluste im Bereich Selbständigkeit und Gesundheit. Die Besucher 
verfügen aber durchaus über ein tragfähiges soziales Netz und die überwiegende 
Mehrheit sieht auch einen Sinn in ihrem Leben. 

Am Ausflug zur Burg Guttenberg nahmen Menschen ganz unterschiedlicher 
Lebensalter teil, es war eine gute Mischung aus Senioren Kindern und jungen 
Erwachsenen, die gemeinsam den Tag verbrachten. In den vier Bereichen waren 
insgesamt viele Ressourcen vorhanden, allerdings klagten insbesondere die älteren 
Senioren stärker über einige gesundheitliche Einschränkungen, die sie belasten und 
behindern.

Angebote für Gruppen: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹ Ge-
schlecht²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen

1.  Seniorengymnastik 3 F 0 + + -  
2.  Mittagstisch 4 B - - + 0  

3.  Ausflug Guttenberg 100 B + + + + 4. Alter: 0 
Gesundheit 
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Nutzer/innen der Angebote      im Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 1 

Angebote für Gruppen: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹
Ge-

schlecht
²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen 

1.     

2.     

3.     

4.     

5.     

6.     

7.     

8.     

9.     

10.     

11.     

12.     

13.     

14.     

15.         

¹ Alter: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 
34 = 3. und 4. Alter (65+) 

        100 = alle Lebensalter   

² Geschlecht: F  = Frauen 
M = Männer 
B = Beide Geschlechter 

³ Ressourcen:   + = viele Ressourcen 
o = einige Ressourcen 

              - = wenige Ressourcen
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Nutzer/innen der Angebote      im Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 2 

Angebote für Gruppen: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹
Ge-

schlecht
²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen 

16.     

17.     

18.     

19.     

20.     

21.     

22.     

23.     

24.     

25.     

26.     

27.     

28.     

29.     

30.         

¹ Alter: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 
34 = 3. und 4. Alter (65+) 
100 = alle Lebensalter 

     

² Geschlecht: F  = Frauen 
M = Männer 
B = Beide Geschlechter 

³ Ressourcen:   + = viele Ressourcen 
o = einige Ressourcen 

              - = wenige Ressourcen
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Nutzer/innen der Angebote      im Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 3 

Angebote für Gruppen: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹
Ge-

schlecht
²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen 

31.     

32.     

33.     

34.     

35.     

36.     

37.     

38.     

39.     

40.     

41.     

42.     

43.     

44.     

45.         

¹Alter: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 
34 = 3. und 4. Alter (65+) 
100 = alle Lebensalter 

     

² Geschlecht: F  = Frauen 
M = Männer 
B = Beide Geschlechter 

³ Ressourcen:   + = viele Ressourcen 
o = einige Ressourcen 

              - = wenige Ressourcen
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Nutzer/innen der Angebote      im Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 4 

Angebote für 
Einzelpersonen: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹
Ge-

schlecht
²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen 

16.     

17.     

18.     

19.     

20.     

21.     

22.     

23.     

24.     

25.     

26.     

27.     

28.     

29.     

30.         

¹Alter: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 
34 = 3. und 4. Alter (65+) 
100 = alle Lebensalter 

     

² Geschlecht: F  = Frauen 
M = Männer 
B = Beide Geschlechter 

³ Ressourcen:   + = viele Ressourcen 
o = einige Ressourcen 

              - = wenige Ressourcen
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Nutzer/innen der Angebote      im Seniorenzentrum:  ___________________________
(im Zeitraum: 01.06.07 – 31.05.08) 
Blatt 5 

Sonstige Angebote: Ressourcen der Nutzer/innen³

Bezeichnung: Alter¹
Ge-

schlecht
²

Gesund-
heit

Selbstän-
digkeit

Lebens-
sinn

soziale
Integration Bemerkungen 

16.     

17.     

18.     

19.     

20.     

21.     

22.     

23.     

24.     

25.     

26.     

27.     

28.     

29.     

30.         

¹Alter: 3 = 3. Alter (65-79 Jahre) 
4 = 4. Alter (80-94 Jahre) 
34 = 3. und 4. Alter (65+) 
100 = alle Lebensalter 

    
² Geschlecht: F  = Frauen 

M = Männer 
B = Beide Geschlechter 

³ Ressourcen:   + = viele Ressourcen 
o = einige Ressourcen 

              - = wenige Ressourcen

Anlage 1 zur Anlage 2 zur Drucksache: 0042/2009/IV


